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Ethik

Horst Afflerbach. ANdDuUC.: CHhrıstliche b  Ethik Wuppertal: Brockhaus, 2002
Pb., 510 S., 24,90

Es ist erfreulıch, dass e1in AandDuc: christliche Ethik‘‘ g1bt, das sıch der Auf-
gabe tellt; theologisc fundiert und Von dıfferenziertem Denken eprägt, 1im Plu-
ralısmus uUNsSCcCICTI eıt Christen WIE Nıchtchristen zeıgen, wodurch sıch christ-
1C auszeıchnet und WalUumn S1IE sıch VON anderen Ethiıkverständnissen -
tersche1idet.

Es ist dem Theologen Horst erbac. überzeugend gelungen, 1m ersien Teil
se1nes andbuches umfassende rundlagen und Begründungen einer chrıistlıchen
Ethik lıefern („Grundlagen und Begründung christliıcher Ethık“ 13-343)
Damıt hat eın „Buch“ in se1in ANdDUC. eingebaut, das unter dem Tiıtel des
ersten e1ls eın eigenständiges theologisches Werk Es hest sıch STre-
ckenweise wI1ıe ıne wı1ıssenschaftliche Arbeıt und überzeugt ebenso teilweise in
diesem Zu Teılen ist 6S hıer leider nıcht durchgängig überzeugend, weıl

stark eskriptiv und dann wıeder allgemeın und kurz in den usfüh-
(Z. „Die vier Verantwortungsebenen der cNrıstlıchen Ethık“, 50-52,

oder „Das Wırken des Heılıgen Geistes in der Ethıik“‘, 17-246) bleibt
Für dıe Kontexte der cNrıiıstliıchen werden dıe ethischen Fragen In der

„mulıtoptionalen Welt“‘ angeführt, dıe dann aber leiıder NUur kurz ausge WOCTI-
den Aftflerbach espricht War dıe Einflüsse der Ideologie des Jahrhunderts
und geht auch auf dıie Verwerfungen 1m €1 der Ilusı:onen e1n, bleıibt hıer aber
leider iragmentarisch. (Vgl aus Berger: Auf der Chwelle INS IIT. Jahr-
tausend: ensch, hist du?, upperta. 2001 Im Kapıtel preche ich Von
„Ent-täuschungen‘‘ und deren Folgen und NnN! ebenfalls Indıvidualismus, Lıbe-
ralısmus und Pluralısmus mıt den erwartenden und biısher auch gezeıtigten
Folgen.) Doch INUSS INnan dies andererseıts nıcht krıtisıeren, wenn INnan mehr dıe
Herausforderungen für dıe chrıstlıche Ethık in uUuNseceTeTr eıt sıeht und S1e mıt den
Ideologien elegt, dıe INan vorfindet. Dass diıeselben ihrerseıits thische Legıtı-
mıierungen bılden, INUSS allerdings dıskutiert und edacht werden. Erfreulich sınd
In diesem Kontext dıie aktuellen Bezüge (z „der Körper diıent als Inszenıe-
Iung der indivıduellen Identität mıiıt allen Miıtteln“‘, 22 dass der Leser sıch
1mM andbuc. aktuell in seiner eıt orlentieren kann.

Besonders anregend sınd dıe Ausführungen Bergpredigt Jesu Chriısti In
iıhr sıeht Aifflerbach Recht eine ‚Ethık“ für Jesus Nachfolger. In diıesem Siınne
ist auch der gesamte zweıte Teil des Handbuches „Die Zehn Gebote heute
Schutzraum des Lebens“‘ S 345-479), sehr emp(fiehlen. Seine Darstellung ist
ınhaltliıch einerseıits den Geboten, Ordnungen und Ermahnungen (jottes oOrlen-
tıert und andererseıts ganz pragmatısc auf den Alltag Von Menschen unserer
JTage bezogen Hıer hätte ich MIr VO  S dem Charakter eines Handbuches eine
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deutlichere Gliederungshilfe gewünscht (einzelne Lebensbereiche W1e Rekreatı-
ezug Anderen ord Ehebruch Diebstahl Lüge und Begehren

hätten besser rubriziert werden können) SO sucht der Handbuchleser 1m Inhalts-
verzeichnıs umständlıch 1m umfassenden Gliederungsverlau Von eı1l seine
ethische Antwort auf se1n ethisches Problem Der dritte Teil des andbuches
biıetet dem Leser ıne gufe Gliederung ethischen Leıithinıen innerhalb der (Ge-
meılnde Jesu.

Insgesamt egt Afflerbach ein erk VOT, das Urc vielfältige Anstöße In iıne
ingend notwendıge ethische Bıldung einführt Seine 1m ersten Teıl gemachten
theologıschen Ausführungen ertiefung Se1in zweıter Teıl berführt
den heutigen Menschen In seinem Alltagshandeln sel1nes gottfernen Lebens und
g1bt ıhm gleichzeltig bıblısche Orıientierung.

annte 111a das AQUus dre1 unterschıiedlich umfangreıichen Arbeıiten bestehende
AaANdDuc: eshalb „Handbuch‘‘, weıl INan mıt diıesem 1te dre1 ethiısche chrıf-
ten zusammenführen wollte? Als andbuc chrıstlıchen wünscht INan

sıch kurze, prägnante Beıträge en wichtigen ex1istentiellen Fragen und Prob-
lembereichen des Menschen heute mıt ethischer Relevanz. Damiıt waäre eın Autor
überfordert, weshalb ja auch In einem andbuc. verschliedene Autoren vereıint
sind, bezogen autf ein Sachgebiet dem Leser ZUT Hand gehen wollen So ent-
täuscht das ANdDUC. als solches, womiıt iıne Kritik mehr den Verlag, als
denn den Autor auszusprechen ist

A{fflerbach überzeugt in selinen dre1 Textteıulen, weıl CI, WECNN auch WwI1Ie oben
ausgeführt mıiıt unterschiedlicher Qualität, mıiıt selinen „Werken“ einen wesentlı-
chen Beıtrag Z.UT christliıchen Ethik geleıstet hat

aturlıc haben mır Themen 1m ANAdDUC. gefehlt, die mMI1r selbst seıit mehr als
20 Jahren Herzen lıegen: Aggression und damıt verbunden dıie rage, WI1Ie mıt
dem Bösen umzugehen ist Wıe kann 11139  - über Ethıik schreiben, ohne sıch dAieser
Problematık stellen? Warum ist ZUT Konsequenz unethıischen Verhaltens —-

nıg finden, WaTUumn kommt dem Begriff der Strafe NUur ıne margınale Bedeu-
tung z7u°? 1er iıst eın Zeıtgeistphänomen sehen, das nıcht dem Autor anzulas-
ten 1st, sondern das uns alle betrifft Wır reden VON den Ordnungen ottes, beto-
NCN deren Verbindlıiıchkeıit und en doch keıine ‚Ethık“ oder besser gesagt kel-

zethische“ Pädagogık mehr, dieser Glaubwürdigkeıit und Verbindlichkeit ZUT
Seıte tellen Dies ist zugegebenermaßen schwer, weıl nıcht Uurc die Hınter-
türe dıe Gesetzlıc  eıt eintreten darf, die einer aus Freiheıt, gegründet iın
der Liebe Gott, den (jJaraus machen würde.
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